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Nr. 28. Mittag: Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Trieſt, 16. Jan. Die Ueberlandspoſt iſt angekommen und bringt 
Daten aus Caleutta vom 24., aus Bombay vom 27. v. M. Mit 
Birma iſt ein Handelsvertrag abgeſchloſſen. Aus Herat wird vom 
17. November gemeldet, daß Dhoſt Mohamed die Friedensanträge des 


Sultans Jan von Herat verworfen habe und die Stadt während des 


Winters eingeſchloſſen halten wolle, die auf ein Jahr verproviantirt 
ſei. Jan, von einem Theile ſeiner Truppen verlaſſen, erwarte ein 
perſiſches Hilfscorps aus Meſched. Der engliſche Geſchäftsträger Eaſt⸗ 
wick ſei in Karez, an der perſiſchen Grenze angekommen. 
Paris, 16. Jan. Nach dem „Moniteur“ hat die „Revue Na⸗ 
tionale“ die erſte Verwarnung erhalten. 
urin, 15. Jan. Die „Gazetta ufficiale“ enthält eine Ver⸗ 
fügung, wonach die den Präfekten von Neapel und Palermo ertheilten 
außerordentlichen Befugniſſe mit dem 20. d. aufhören ſollen. Die 

Gemeindebehörden von Genua haben 50,000 Francs für die durch 
die Briganten Beſchädigten unterzeichnet. Die Herzogin von Genua 
wird nächſtens auf längere Zeit nach Neapel gehen. 0 
Petersburg, 15. Jan. Der „Ruſſiſche Invalide“ veroͤffent⸗ 
licht die Ernennung des Geheimraths Tatarichow zum Staats⸗Secretär 
und proviſoriſchen Präſidenten der oberſten Gontrolbehörde an Stelle 
des Generals Annenkoff. 

London, 16. Jan. Mit der Ueberlandspoſt eingetroffene Nach⸗ 
richten aus Shanghai vom 6. Dezember melden, daß daſelbſt Ruhe 
herrſche. Die Lage der Kaiſerlichen war eine günſtigere geworden. Die 
Infurgenten waren aus der Nachbarſchaft von Nankin verſchwunden. 

s ging das Gerücht von der Ankunft einer ruſſiſchen Flotte, um bei 
dem Angriff auf Nankin mitzuwirken. In Nongpo wurden 2000 ruſ⸗ 
ſiſche Soldaten erwartet. Shangyn iſt von den Kaiserlichen wieder 
genommen worden. 


dune val, 10. Jan. Dilaver Paſcha präſidirt proviſoriſch dem 
mengeſett Muſtarha Paſcha. 


ſchid Paſch 


tert de eintreffen, Der rufſiſche Dampfer „Kertſch“ iſt bei Theodoſia geſchei⸗ 
verwandelt; auch das Univerſitätsgebäude ſoll das gleiche Loos treffen. 


Landtags = Verhandlungen. 

3. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. (16. Jau.) 

Präſident Grabow eröffnet die Sitzung um 1% Uhr. Am Miniſter⸗ 
tiſch: v. Bodelſchwingh und Graf Eulenburg. 

Der Präſident theilt mit, daß ein Schreiben des Abg. Pfarrer Grä⸗ 
ſer eingegangen ſei, durch welches derſelbe die Niederlegung ſeines Mandats 
anzeigt. (Ruf: Vorleſen! vorleſen) Das Schreiben wird verleſen und 
. 1 
Als ich mich eben zur Abreiſe nach Berlin anſchickte, 
im hohen Hauſe der Abgeordneten einzunehmen, ö 
des königl. Conſiſtoriums der Provinz Sachſen, d. d. Magdeburg, 30, Oct. 
v. J., worin es mir eröffnet, daß die Annahme einer Wahl für den Land: 
tag mit den Pflichten des geiſtlichen Amtes in Widerſpruch ſtehe (Hört, 
hört!), indem ein Geiſtlicher, der in den Streit der politiſchen Parteien ein⸗ 
trete, ſich der Gefahr ausſetze, an Beſtrebungen Theil zu nehmen, welche 
von der Aufgabe, das Reich Gottes zu bauen, weit abliegen ꝛc. (Hört! 
hört!) Das königl. Conſiſtorium erwartet daher von mir die Niederlegung 
meines Mandats, ohne übrigens die ſeiner Anſicht unterſtellten Geiſtlichen 
„an der Ausübung der Rechte hindern zu wollen, welche fie als Staats⸗ 
bürger beſitzen“. (Heiterkeit. 

1 „Nun hat zwar das königl. Conſiſtorium nicht das mindeſte Recht und 
eben ſo wenig eine gegründete Veranlaſſung, von mir die Niederlegung des 
andats zu fordern, da ich ſeit dem Jahre 1858 ſtets für die treueſte und 
Hollſtändigſte Verwaltung aller hieſigen Amtsgeſchäfte durch einen nur zehn 
1 nuten von meinem Wohnorte entfernten Geiſtlichen, unter Zuſtimmung 
es Ephorus, auf eigene Koſten, Sorge getragen und ich mich vorzüglich 
dl. das Andringen der Wähler aus meiner eigenen Gemeinde zur wieder⸗ 
daſenden hae. einer fait einftimmigen Wahl nach langem Widerſtreben 
en habe. ; . 
billi da aber die gedachte königl. Behörde einmal ſo entſchieden ihre Miß⸗ 
2 igung einer derartigen Wahl ausgeſprochen hat, jo kann der erwähnte 
mtsbruder, welcher allein in der Lage iſt, die hieſigen Amtsgeſchäfte zu 
verſehen, dazu fernerhin die Hand nicht bieten, ohne ſich mit feiner geiſtli⸗ 
den Oberbebörde in eine ihm jedenfalls ſehr nachtheilige Oppoſition zu 
Loen, und ich bin durch die Unmöglichkeit, eine geeignete Stellvertretung zu 
eſchaffen, gezwungen, das mir von dem vereinigten Wahlkreiſe Sanger⸗ 
auſen⸗Edardtsberga anvertraute Mandat niederzulegen. 3 

„Indem ich Ew. Hochwohlgeboren hiervon ganz ergebenſt benachrichtige, 
erlaude ich mir den Wunſch auszusprechen, daß die Bemühungen des hoben 
Baufes, das verfaſſungsmäßige Recht des Landes zu wahren, recht bald mit 
rern günftigen Erfolge gekrönt werden mögen, und empfehle mich dem 
teundlichen Andenken der verehrten Männer, deren Reihen während fünf 

eſſtonen angehört zu haben, — die beglückendſte Erinnerung für die noch 
rige Zeit meines Lebens ſein wird. i 
den Die Anzeige an das königl. Miniſterium des Innern. habe ich unter 
em heutigen Datum abgeben laſſen. Mit der aufrichtigen Verehrung Ew. 
ochwohlgeboren ganz ergebenſter A. Gräfer, Pfarrer ꝛc.“ Een 
ſter 109. Immermann zur Geſchäftsordnung: Wenn der Hr. Cultusmini⸗ 
Erlaß dveſend wäre, fo würde er an denſelden die Frage richten, ob der 
fung, ergangen g digen a e den aan deren d 

2 ei, tage „ob einer der anweſenden = 

düse bon der s wife (Die Maier wegen) Damit it 
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Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Juſertionsgebühr für den Raum einer 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, auen übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 17. Jannar 1863. 


V. Finanzen und Zölle. Kühne Vors. Krieger (Luckenwalde) Stell⸗ 
vertreter d. Vorſ., Riffenſtahl Schriftf., Mai Stellv. d. Schriftf., Metzmacher, 
Raffauf, Theloſen, Graf v. Czieszkowski, Sombart, Mühlenbeck, Dr. Bernhardt, 
Böcking, Saalfeldt, Römer, Michaelis, Jüngten, Roggen, Caspers (Koblenz), 
Aldenhoven, Laßwitz, Calow. 

VI. Juſtizkommiſſion. Simſon, Vorſ., Frech Stellv. d. Vorſ., Qual 
Schriftf., Dr. John (Labiau) Stellv. d. Schriftf., Rohden, Bering, Meibauer, 
Bertram, Winckelmann (Redlingbaufen), Pflücker, Leue, Immermann, Mellien, 
5 a Abg. Waldeck hat eine Wiederwahl in die Juſtizkommiſſion nicht 

ewünſcht. 8 

8 VII. Gemeindekommiſſion. von Diederichs, Vorſ., Schneider 
(Wanzleben) Stellv. des Vorſ., Schneider (Sagan] Schriftſ., zur Megede 
Stellv. d. Schriftf., Geißdorf, Frhr. v. Vincke (Olbendorf), Rey, Foörſter, 
Dr. Bender (Gumbinnen), Löwe, v. Voß, Sehmsdorf, Hinrichs, Herrmann. 

VIII. Unterrichts⸗Commiſſion. Harkort Vorſ., John (Marienwer⸗ 
der) Stellv, des Vorſ., Röpell (Breslau) Schriftf., Schmidt (Randow) Stellv. 
des Schriftf., Krauſe (Magdeburg), Senff, Dr. Baur, Dr. Rupp, Fliegel, 
Schick, Gringmuth, Gortzitza, v. Sybel, Dr. Dieſterweg. { 

IX. Budget⸗Commiſſion. v. Bockum⸗Dolffs Vorſ. Behrend (Danzig) 
Stellv. d. Vorſ., Peterſon, Schröder, Krieger (Goldapp), Forſtmann Schriftf., 
Haacke (Stendal), Reichenheim, v. d. Leeden, Pelzer, Harkort, Oſterrath, 
Runge, Dr. Techow, Dr. Koſch, Parriſius (Brandenburg), Dr. Schubert, 
Schlick, Duncker, Stavenhagen, Baron v. Vaerit, Dr. Virchow, Müller (Anz 
clam), Bleibtreu, v. Saucken (Tarputſchen), Michaelis, Andre, Klotz, Borſche, 
v. zn: Forkenbeck, v. Hennig (Strasburg), Hagen, Haebler, Freiherr 
v. Hoverbeck. - ; 

Nach einigen Wahlprüfungen, die ohne Diskuſſion vorübergehen, ergreift 
das Wort der e Ä 

Finanzminiſter v. Bodelſchwingh: Im Auftrage Sr. Maj. des Kb: 
nigs überreiche ich dem hohen Haufe den Geſetz- Entwurf, betreffend die Feſt⸗ 
ſtellung des Staatshaushalts⸗Etats pro 1863. Ich darf mich dabei auf 
einige kurze Bemerkungen beſchränken. Es weicht der jetzige Geſetzentwurf 
von dem im Mai vor. Jahres für das Jahr 1863 vorgelegten Entwurf im 
Weſentlichen dadurch ab, daß er bei der Einnahme eine Erhöhung von 
1,183,293 Thlr., dagegen aber bei einigen Poſitionen eine Einnahme⸗Ermä⸗ 
ßigung von 276,197 Thlr., mithin eine wirkliche Einnahme⸗Erhöhung von 
916,096 Thlr. nachweiſt. Dieſe Erhöhung iſt eingetreten, da in den abge⸗ 
laufenen Monaten des vor. Jahres manche Zahlen zur Berechnung gezogen 
werden konnten, die bei der Aufſtellung des früheren Etats noch nicht be⸗ 
rückſichtigt werden konnten. Bei den Ausgaben eine Ermäßigung von 
163,904 Thlr. angenommen, dieſe zu den erwähnten Einnahme⸗Erhöbungen 
hinzugerechnet, ergiebt als Endreſultat die Summe von 1,080,000 Thlr., um 
welche ſich die Differenz des jetzigen Etats günſtiger ſtellt als die des frü⸗ 
heren Anſchlags. Der im Mai vorgelegte Etat ſchloß mit einer um 
3,180,000 Thlr. höheren Ausgabe als Einnahme ab, während der jetzige 
nur eine Differenz von 2,100,000 Thlr. nachweiſt. — Die Vorlage geht an 
die Budget⸗Commiſſion. i 

Präſident: Da weitere Vorlagen nicht gemacht zu werden ſcheinen 
(Heiterkeit), jo ſchließe ich die Sitzung. — 1% Uhr. — Naächſte Sitzung 
unbeſtimmt. 


Berlin, 16. Januar. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Landrath des Kreiſes Aſchersleben, 
Geheimen Regierungsrath Weyhe zu Quedlinburg, den rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und dem penfionirten Kreisge⸗ 
richts⸗Boten und Exekutor Heinrich Rooſen zu Potsdam das allgemeine 
Ehrenzeichen; ſowie dem Kammerjunker, Rittmeiſter a. D. Karl Auguſt 
Friedrich Georg von Warburg die Kammerherrn⸗Würde zu verleihen; 
den ſeitherigen Bürgermeiſter Karl Friedrich Steinbach zu Wittenberg, 
der von der dortigen Stadtverordneten-Verſammlung getroffenen Wie⸗ 
derwahl gemäß, für eine fernerweite 12jährige Amtsdauer in ſeinem 
bisherigen Amte zu beſtätigen; und dem Handſchuh- und Kravatten⸗ 
Fabrikanten Johann Wilhelm Julius Lange hierſelbſt das Prädikat 
eines königlichen Hof⸗Lieferanten zu verleihen. (St. ⸗A.) 

Berlin, 16. Jan. [Se. Majeſtät der König) machten geftern 
Nachmittag eine Spazierfahrt, und empfingen nachher den Präſidenten 
des Staats⸗Miniſteriums, von Bismarck⸗Schönhauſen. Die Beſſerung 
Sr. Majeſtät ift im regelmäßigen Fortſchreiten begriffen. Se. Majeſtät 
wohnten aber geſtern dem Diner noch nicht bei, welches bei Ihrer 
Majeſtät der Königin ſtattfand, und zu dem mehrere fürſtliche Perſonen, 
Mitglieder des Herrenhauſes, eingeladen waren. — Heute empfingen 
Se. Majeſtät zum Vortrage den Polizei-Präſidenten v. Bernuth, und 
dann den Kriegs⸗Miniſter und den General⸗Lieutenant, General-Adju⸗ 
tanten Freiherrn v. Manteuffel. a 

Berlin, 16. Jan. Se. Maj. der König haben BSR INGE geruht: 
Dem Geheimen und Ober⸗Regierungs⸗Rath Luedemann zu Berlin die 
Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von Hannover Majeſtät ihm 
verliehenen Commandeur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe des Guelphenordens zu er⸗ 
theilen. — Der bisherige Kreisgerichts⸗ Rath Weickert in Filehne iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Schönlanke und zugleich zum Notar 
im Departement des Appellakionsgericht zu Bromberg mit Anweiſung ſeines 
Wobnſitzes in Filehne und mit der Verpflichtung, künftig den Titel „Juſtiz⸗ 
rath“ zu führen, ernannt worden. — Der bisherige Kreisrichter Walter in 
Wongrowiec iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Schönlanke und 
zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Bromberg 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Czarnikau ernannt worden. — An 
Stelle des auf fein Anſuchen entlaſſenen bisherigen Vice⸗Konſul Fr. H. Tho⸗ 
mas in Padſtow iſt der dortige Kaufmann John Tredwen zum dieſſeiti⸗ 
gen Vice⸗Konſul daſelbſt ernannt worden. — Der bisherige Hilfsarbeiter 
Reuter iſt als Geheimer Regiſtrator bei dem Geheimen Miniſterial⸗Archiv 


angeſtellt worden. } 

K. C. Berlin, 16. Jan. [Die Politik der Lahmlegung. 
Prediger Gräſer.] Zum erſtenmale, ſo lange Preußen eine par⸗ 
lamentariſche Geſchichte hat, iſt das Budget die einzige Vorlage ge⸗ 
weſen, mit der die Regierung vor die Kammern getreten iſt. Aus der 
Anweſenheit des Miniſters des Innern glaubte man ſchließen zu dür⸗ 
fen, es würde von den angekündigten kleineren Vorlagen eine oder die 
andere eingebracht werden; aber es erwies ſich als Täuſchung, da auf 
die Anfrage des Präſidenten wegen weiterer Vorlagen die beiden allein 
anweſenden Miniſter ſchwiegen. Auch die Erläuterungen, mit denen 
der Finanzminiſter die Ankündigung des Budgets begleitete, waren dies⸗ 
mal beispiellos kärglich; nicht einmal die Hauptzahlen, mit denen der 
Staatshaushalt in Einnahme und Ausgabe abſchließt, kamen zur 
Kenntniß des Hauſes. Ein ſolches Auftreten der Regierung machte 
im Hauſe den Eindruck eines die Lage der Dinge erſchöpfend charakte⸗ 
rifirenden Symptoms: die Politik der Lahmlegung der Volks⸗ 
vertretung kommt zur Ausführung; die Abgeordneten haben 
nur Geld zu bewilligen, nichts weiter. — Ueber den Eindruck, den das 
Schreiben des bisherigen Abg. Gräſer hervorbrachte, bedarf es weiter 
feines Wortes; das Mißverhältniß zwiſchen den frommen Wendungen, 
in denen das magdeburger Conſiſtorium von der Unvereinbarkeit poli⸗ 
tiſcher Thätigkeit mit dem geiſtlichen Amte ſpricht. und zwiſchen der 
lebhaften Betheiligung der Geiſllichkeit an den Loyalitäts-Adrefien if 
ſo ſchreiend, daß im ganzen Lande nur ein Gefühl der Gntrüftung 
daldie e über die Adreßfragen iſt geſtern in der deutſchen 

oulſchrittspartei fortgeſetzt; ein Beſchluß iſt noch nicht gefaßt: die meiſten 
edner ſprachen ſich für einen inſofern veränderten Operationsplan aus, als 
die reine Negative der vorigen Seſſion zu verlaſſen und den veränderten 


Verhältniſſen, den größeren Dimenſionen und der geſteigerten Schärfe des 
Verſaſſungs⸗Conflictes gegenüber eine kräftigere Abwehr zu verſuchen ſei. 
Ueber den Modus gehen die Anſichten noch auseinander. Die Beſchlußnahme 
wird nicht erfolgen, ehe die gemeinſamen Beſprechungen mit dem linken 
. ſtattgefunden haben. Dieſelben werden wahrſcheinlich morgen 
eginnen. > 

[Die Erklärung im Staats⸗Anzeiger! gegen bie vorgeſtrige er 
nungsrede des Präſidenten Grabow hat natürlich in den Streifen der Ab⸗ 
geordneten Auſſehen und Erſtaunen erregt; da dieſelbe einen offiz. Charakter 
nicht trägt, ſo iſt von einer Verwahrung Abſtand genommen, zudem hat das 
Haus durch die geſtrige faſt einſtimmige Wiederwahl des Präſidenten bereits 
ſeine vollſtändige Uebereinſtimmung mit der Eröffnungsrede deſſelben bekundet. 

[Der Abg. v. Carnall] iſt dem linkrn Centrum, der Abg. v. Unruh 
der deutſchen Fortſchrittspartei beigetreten. } 

[Herr v. Unruh und ſeine geſchäftliche Stellung.] Die „Berl. 
B.⸗Zig.“ Schreibt: Als davon verlautete, daß der Direktor der hieſigen 
Actien⸗Geſellſchaft für . von Eiſenbabnbedarf, Herr v. Unruh, 
als Kandidat für das Abgeordnetenhaus aufgeſtellt werden ſollte, war viel⸗ 
fach die Rede davon, daß der Vertrag zwiſchen der Geſellſchaft und Hrn. v. 
Unruh dem letzteren die Annahme einer Wahl unmöglich mache. In dem ur⸗ 
ſprünglichen Vertrage hat, wie wir erfahren, allerdings eine ſolche Beſtim⸗ 
mung beſtanden. Dieſelbe iſt indeß im Intereſſe des Herrn v. Unruh ſchon 
vor einigen Jahren durch einen Verzicht der zuſtändigen Verwaltungsorgane 
der Geſellſchaft ausdrücklich aufgehoben, ſo daß dem Eintritt des Herrn von 
Unruh in das Abgeordnetenhaus, nachdem derſelbe nunmehr für Elbing ge 
wählt worden, aus ſeiner geſchäftlichen Stellung keinerlei Hinderniß entge⸗ 
genſteht. Hiermit erledigt ſich ſelbſtredend auch das Gerücht, Herr v. Unruh 
werde im Fall ſeiner Wahl aus der Verwaltung ſeiner Geſellſchaft ſcheiden. 
Für die letztere wäre es jedenfalls im hohen Grade zu beklagen geweſen, 
wenn fie der intelligenten Leitung des Herrn v. Unruh hätte entbehren ſol⸗ 
len. Es iſt indeß wie erwähnt, keinerlei Anlaß zu einer ſolchen Befürchtung. 

[Der 3. Februar 1863.] Der Abg. Friedrich Harkort verdff t 
im neueſten „Hagener Kreisbl.“ ein Schreiben, in welchem er die Beſchlüſſe 
des dortigen Comite's bezüglich der Feier des 3. Februar vertheidigt. 
ſagt u. N. Die alten Veteranen ſind es nicht, die das Feſt anordnen, ſon⸗ 
dern das Volk, welches ſie als ſeine Ehrengäſte betrachtet! Wir feiern nicht 
im engherzigen Sinne des berliner Comite s, deſſen Aufforderung nur der 
Linie gilt, ſich die Anmeldungen franko erbittet, und als ob es zu Bettl 
ſpräche, „Anſprüche oder Ausſichten auf Unterſtützung“ von der Hand weiſet. 
Auch mit den kölner Freiwilligen ſind wir nicht einverſtanden, nicht Paſſi⸗ 
vität frommt, wenn es gilt, der Volksſtimmung den wahren 
Ausd ruck zu verleihen. Dem Aufruf des Kuratoriums des National⸗ 
Danks ſtellen wir die Frage entgegen: weshalb man Kapitalien für künftige 
Generationen ſammelt, aus den Gaben, welche für die lebenden Ve⸗ 
teranen beſtimmt find? — Betrachte man doch dieſe zum Grabe wan⸗ 
kende Schaar und rede vom Danke des Vaterlandes! Eine Denkmünze wäre 
darauf zu prägen: vorn Freiwillige, die eine Kanone nehmen und rückwärts 
ein Krüppel mit der Drehorgel! Wir werden unſere Gaben an jenem Tage 
ſelbſt vertheilen und bedürfen der berliner Vermittler nicht! — Wie o 
iſt nicht im Haufe der Abgeordneten auf Unterſtü ung durch den Staat an⸗ 
en worden und wie gering war der Erfolg? Ich verweiſe auf die 

Nie hakte der Finanz⸗ 
während die Offizier⸗Pen⸗ 


ede des Generals Stavenhagen. — 
Miniſter Geld für dieſen Zweck; 
ſionen jährlich 2,700,000 Thaler detragen, bezieht die Armee vom Feld⸗ 
webel niederwärts nur 650,000 Thaler! — Wir feiern den 3. Februar nicht 
als einen Sieg über heut befreundete Nationen, ſondern als den Tag der 
Wiedergeburt, der Wehrhaftigkeit und Selbſtſtändigkeit der Nation. Der 
dritte Stand iſt die Säule, welche den Staat trägt und nicht das Jun⸗ 
kerthum; wir ſind es, die arbeiten, zahlen und fechten, und fordern die volle 
Anerkennung des wehrhaften Bürgerthums ch werde an meine 
tapferen Kameraden die Frage ſtellen: ob die beutige Landwehr noch gleich 
iſt jener Landwehr⸗Brigade von Brieſen, die 1825 im Lager von Lippſtadt 
ſtand, in der kein Hauptmann der Linie eingeſchoben war? 

Ferner werde ich fragen: ob der berliner Aufruf wahr ſagt, wenn er 
verſichert: „daß für die bedürftigen Kameraden ſtets nach beſten Kräften ge⸗ 
ſorgt worden iſt und wird!” 

Wenn jetzt ſchön geredet wied zu dieſen verwitterten Greiſen, dann merkt 
man die Abſicht und iſt verſtimmt! 

[Laſſalle] iſt heute wegen des bekannten im Handwerkerverein 
gehaltenen Vortrages zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 

[Die Erwiderung der „Kreuzztg.“ auf die Anſprache 
Grabow's! iſt ein äußerſt ſchwächliches Produkt. 


9 Deut ſchlan d 

München, 12. Jan. [Abderitifhe Zuſtände.] In Landshut 
hat der rührige Schriftſteller Wittmann eine Broſchüre zu Gunſten des 
Nationalvereins geſchrieben, auf feine Koſten drucken laſſen und dieſelbe 
an Freunde verſchenkt. Da erfaßt ihn aber der Arm des Geſetzes oder 
vielmehr des Staatsanwalts und ruft ihm ein gebieteriſches Halt! zu, 
denn Wittmann's Thun heißt man „hauſtren“, und das Haufiren iſt 
ſtrafbar, was im vorliegenden Falle dem gefunden Menſchenverſtand 
wohl nicht einleuchten will. So in ſeiner Thätigkeit gehemmt, entſchloß 
ſich Herr Wittmann als friedliebender Bürger auch noch, dem Ber: 
langen nachzugeben und zur Verſchenkung ſeines Eigenthums obrig⸗ 
keitliche Erlaubniß einzuholen. Er wandte ſich alſo an den hohen 
Magiſtrat, und von dieſem kam folgende denkwürdige Entſcheidung, 
welche den Nagel fo ſehr neben den Kopf trifft, daß jede weitere Ber 
W Deaf ift: 
„Der Magiſtrat der Kreishauptſtadt Landshut hat i i 
lizei⸗Senats⸗Sitzung ‚über den Antrag des ae sr Laami ne 
von Landshut um die Erlangung der Bewilligung der unentgeltlichen Kol⸗ 
portirung einer Broſchüre, „Würdigung des deutſchen Nakionalvereins“ 
betreffend, Vortrag erſtatten laſſen und beſchloſſen, daß dieſem Antrage nicht 
ſtattgegeben werde und Wittmann mit dem Geſuche zur Kolportirung dieſes 
Schriftchens abgewieſen werde, in Erwägung, daß die Kolportirung 
von Preß⸗Erzeugniſſen aller Art in hieſiger Stadt nie gan 
und gebe war, keine Nothwendigkeit und kein Bedürfni 
bierzu vorhanden iſt, und dem Verfaſſer Gelegenheit gegeben ift, in hie⸗ 
ſigen Blättern dieſe nicht umfangreiche, von ihm aufgeſtellte Würdigung des 
Nationalvereins zu veröffentlichen. Landshut, 2. Januar 1863. Von Polizei⸗ 


Senatswegen. Bürgermeiſter.“ 
Wiesbaden, 12. Januar. [Die Gemeinde behörden und der 
andelsvertrag. Ueber die Jurechtweifung des biefigen Bürgermei⸗ 
ſters durch den Kreisamtmann Ferger, wegen der Eingabe unſerer Stadt⸗ 
behörden, den Handelsvertrag betreffend, berichtet der „R. K.“ folgende in⸗ 
tereſſante Einzelbeiten: „Der Herr Kreisamtmann redete ih fo in die Hitze 
hinein, daß er laut ſchrie. Der Herr Bürgermeister Fiſcher machte ihn 
darauf aufmerkſam und bemerkte, „wenn es bloß auf das Schreien ankomme, 
dann wäre er wobl im Stande, ihm den Beweis zu liefern daß der Bür⸗ 
germeiſter von Wiesbaden auch ſchreien könne.“ In Folge dieſes Zwi⸗ 
ſchenfalles ging der Kreisamtmann zu einer gemäßigteren Tonart über, in⸗ 
dem er dem Bürgermeifter eröffnete, er handle nicht aus eigenem Antriebe, 
ſondern ſei von der herzoglichen Landesregierung durch ein Reſcript (wovon 
indeß dem Bürgermeiſter eine Abſchrift nicht gegeben wurde und 
das alſo nicht zur Kenntniß des Gemeinderatbes ſcheint beftimmt 
zu fein) beauftragt, den fraglichen Gemeinderaths⸗Beſchluß als eine 
Competenz⸗Ueberſchreitung zu rügen. Der Bürgermeiſter entgegnete, 
das Geſetz mache den Gemeindebebörden zur Pflicht, die Intereſſen der Ger 
meinde zu wahren und die nötbige Fürſorge für Landwirthſchaft und Ges 
werbe eintreten zu lafien; im Intereſſe des ganzen Landes und namentlich 
der Hauptſtadt Wiesbaden liege es aber, daß der Handelsvertrag genehmigt 
und daß die Zolleinigung mit Preußen erhalten bleibe, das fordere unſere 
Induſtrie und unſere Landwirtbſchaft; die Gemeindebehörde habe nicht nur 
das Recht, ſondern auch die Pflicht, dies auszuſprechen. Es gelang dem 
Kreisamtmann nicht, den Bürgermeiſter zu überzeugen, daß eine Competenz⸗ 
Ueberſchreitung vorliege. Der Vorfall macht das größte Aufſehen unter der 
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nunmehr eine als offiziell zu betrachtende Thatſache. 
Univerſel“ regiſtrirt dieſelbe ein, ohne anzudeuten, was man in der 


iſt die Geburts⸗ und Geld⸗Ariſtokratie nichts weniger als begeiſtert für die 


macht, daß man eine Dank⸗Adreſſe für Englands Großmuth vor⸗ 
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Bürgerihaft, bei welcher das gemeſſene, loyale und fefte Verhalten des Bür⸗ 
dene Sole J enn Reber Der Ale 1 ſprach ſo 
laut, daß man Alles im Wartezimmer verſtand. Damit fiel das neuerdings 
wieder ſtrengſtens eingeſchäfte Dienſtgeheimniß von ſelbſt weg.“ 

Der „Bund“ ſchreibt: „Von Franz II. dürfte für die wenigen 
Anhänger der Bourbonen wenig mehr zu hoffen ſein. Derſelbe ſcheint 
in feiner Einſamkeit und bei einer faſt mönchiſchei Lebensweiſe einer 
volligen Verdummung entgegenzugehen. Man erinnert ſich bei dieſem 
Anlaſſe, wie bei dem einſt hoffnungsvollen Knaben ſeit dem Genuſſe 
eines ihm aus Irrthum oder verbrecheriſcher Abſicht gereichten Gift⸗ 
trankes im 13. Lebensjahre plötzlich ein auffallender Stillſtand in der 
phyſiſchen und geiſtigen Entwickelung eintrat. Die immer noch nad): 
wirkenden Folgen jenes Ereigniſſes und die Trennung von der jungen 
Königin ſollen an dem gegenwärtigen bedauerlichen Zuſtande des jun⸗ 
gen Fürſten großen Antheil haben! Die Nachricht baieriſcher Blätter, 
daß die junge Königin bei rauher Jahreszeit und geſchwächter Geſund⸗ 
heit nicht über die Alpen reiſen könne und dürfe, iſt leere Ausflucht, 
um für die nächſten Monate wenigſtens ihre Abweſenheit von ihrem 
Manne zu motiviren.“ ‚ 


Grof brit an nien. 

E. C. London, 13. Jan. [Die engliſche Preſſe über die fran⸗ 
zöſiſche Thronrede.] Die geſtrige Thronrede des Kaiſers Napoleon wird 
von allen Blättern als Verhei ung eines friedlichen und ſtellen Jahres ber 
un „Der Ton der dh Blätter gegen den Kaiſer iſt bei dieſer Ge⸗ 
egenheit, mit geringen Ausnahmen, äußerſt hochachtungsvoll und ergeben, 
md ſelbſt jene Organe, welche ihn theilweiſe angreifen, thun dies heute mit 
a Linh als ſonſt. 

Die „Times“ findet, daß die Rede mehr für den Schluß als für den An⸗ 
fang einer Seſſion paßt, denn — fie enthält kein Programm neuer Maß⸗ 
regeln und wenig Blicke in die Zukunft. Was die Vergangenheit betrifft, 
ſo iſt es dem Kaiſer gelungen, ſich in ſehr viele auswärtige Fragen zu mi⸗ 
ſchen, ohne mehr als einen oder je RE zu thun. Seine Tha⸗ 
ten in der alten und neuen Welt ſind Leiſtungen von verſchiedenem Ver⸗ 
dienſt und verſchiedener Schwierigkeit, aber es waren eben ſo viele Gefähr⸗ 
dungen des europäiſchen Friedens, und es iſt erfreulich, von ihnen in der 
7 enen Zeit ſprechen zu können. Vergebens ſuchen wir ein leitendes 
Mo io für alle jene Unternehmungen, obgleich der Kaiſer uns daſſelbe in 
einem e die eden finden heißt; aber wir geſtehen gerne, daß 
er von Anfang bis zu Ende den Ruhm Frankreichs im Auge behalten hat. 
Trotz der Annectirung Savoyens und der Beſetzung Roms wäre es unedel 
und unbillig, zu leugnen, daß Frankreich jetzt mit mehr Achtung und weni⸗ 
ger Eiſerſucht betrachtet wird, als vor einigen Jahren. Der Kaiſer ſchreibt 
dieſe günstige Aenderung theilweiſe ſeinen Perſerlücen Zuſammenkünften mit 
andern Monarchen zu. Wir möchten dieſem Mittel, eine entente cordiäle 
0 fördern weniger Gewicht beilegen, als den freundlichen Geſinnungen, die 
ich unter den reſpectiven Unterthanen jener Monarchen herausgebildet ha⸗ 
ben, Aber nicht auf den Charakter ſeiner auswärtigen Politik, ſondern auf 
die daheim eingeführten Reformen hat der Kaiſer am meiſten Grund ſtolz 
zu fein. So ſehr in Frankreich die Freiheit noch Feſſeln trägt, die uns Fin- 
diſch erſcheinen, ſo können wir doch nicht umhin, zu ſehen, wie viel ſie ſchon 
gewonnen hat. Wenn der Kaiſer mit Wahrheit auf die erhöhte Vollmacht 
und Redefreiheit des geſetzgebenden Körpers und auf eine Reduction des 
Armee» und Flotten⸗Budgets hinweiſen kann, jo darf er wohl jagen, daß er 

r die Rechtſchaffenheit 1581 Abſichten ſolide Bürgschaften gegeben hat... 

ede Nation hat ihre Vorurtheile und Lieblingszwecke; dieſe kann ihr Herr⸗ 
cher nicht verngchläſſigen, und indem er ihnen dient, muß er zuweilen die 
Eitelkeit und t das Intereſſe anderer Nationen verletzen. Als Lord 
Ruſſell feinen Freund Lord Palmerſton als einen vorzugsweiſe engliſchen 
Miniſter pries, ſprach er einen Gedanken aus, der vermuthlich für das Ohr 
einer franzöſiſchen Verſammlung ein Mißton geweſen wäre. Er wollte da⸗ 
mit weiter nichts ſagen, als daß ein engliſcher Miniſter des Auswärtigen 
eutopäifche Fragen von engliſchem und nicht etwa von franzöſiſchem oder 
ruſſiſchem Geſichtspunkt betrachten muß; daß er vor Allem Pflichten gegen 
ſein Vaterland hat, und daß es nicht ſeines Amtes iſt, Anderen auf unſere 
Koſten Vergnügen zu machen. Von dieſem Geſichtspunkt müſſen wir auch 

riten wie L. Philippe und L. Napoleon beurtheilen, wenn fie den franzö⸗ 
ſchen Thron beſteigen. Es kann für fie keinen höheren und berechtigteren 
eiz geben, als Frankreich in beſſerer Lage, als fie es gefunden haben, 
zurüczulaſſen. Wird dies Ziel erreicht, fo kann, Dank einer glücklichen Noth⸗ 
wendigkeit, kaum die Folge ausbleiben, daß Frankreich ein mehr freundlich 


geſinnter und weniger argwöhniſcher Nachbar Großbritanniens wird. 


— „Daily News“ bemerkt: Wenn der „ſtarke Mann in Waffen“ ſich im 
Namen und Auftrag eines kriegsluſtigen, ruheloſen und ehrgeizigen Volkes 
boten läßt, während alle Geldmärkte Europas an feinen Lippen hängen, fo 
darf man immerhin ſich bedanken, wenn ſeine Worte keine plötzliche Bewe⸗ 

ung in den Staatspapieren verurſachen, und wenn das ſchärfſte Auge in 
einen tönenden Perioden nichts entdecken kann, worin ſich eine beſtimmte 
Bedeutſamkeit legen ließe. Glücklicherweiſe kann auch die gemeine Leicht: 
gläubigkeit aus keinem dieſer vagen Sätze irgend ein Verſprechen für die 

ukunft herausleſen. Als ein Actenjtüd, nach welchem man einſt die Ge⸗ 
chichte des zweiten Kaiſerreichs beurtheilen wird, iſt die Rede des Mannes, 
des Ortes und der Veranlaſſung nicht unwürdig, und eine nächſte Genera⸗ 
tion von Franzoſen wird ſie wahrſcheinli halb vor Lachen und halb vor 
Scham mit thränenden Augen leſen. Denkt man ſich den Kaiſer als Prä⸗ 
ſidenten einer Compagnie, der die Actionäre von dem Gang der Geſchäafte 
in Kenntniß ſetzt, ſo iſt die Rede ein Meiſterſtück wohlbedachter und zuver⸗ 
ſichtlicher Myſtiſicirung. f 5 

— Der „Advertiſer“, der ſich mit conſequenter Feindſeligkeit und ſogar 
Grobheit ausdrückt, erblickt ein gutes Zeichen darin, daß der Kaiſer über 
man in ſehr kleinlautem Tone ſpreche. Er propbezeit ihm eine ganze 
Reihe prächtiger Verwickelungen derſelben Art, und hofft, daß die Nemeſis 
nun nicht lange mehr ſäumen werde, den „koloſſalen Verbrecher“ zu ereilen. 

— Der „Herald“ wiederholt ſeine oft ausgeſprochene Meinung, daß nur 
ein Bonaparte auf dem Thron es hätte wagen können, mit ſolcher Treue an 
der engliſchen Allianz feſtzuhalten und der franzöſiſchen Ruhmſucht ſo geringe 
Opfer zu bringen. Aber zwei Dinge fehlen in der Rede, bemerkt er weiter 
hin. Es ſteht kein Wort darin von Italiens Dankbarkeit; nicht ein einziges 
freundliches Wort, um das neue turiner Cabinet bet ſeiner ſchwierigen, 
ängſtlichen und, wie wir fürchten, undankbaren Arbeit aufzumuntern. Wir 
bedauern dieſe Unterlaſſung ſogar noch mehr als die andere, daß fie näm⸗ 
lich gar nichts von der engliſchen Allianz ſagt. 


Griechenland. 
[König Ferdinand] hat dem Rathe des Königs Leopold, die 


griechiſche Krone anzunehmen, nicht entſprochen; feine Ablehnung iſt 
Der „Moniteur 


diplomatiſchen Welt nunmehr erwartet. Auch auf den joniſchen In⸗ 
ſeln verwickelt ſich die Frage über Anſchluß an Griechenland. Bekanntlich 


Verſchmelzung mit den demagogiſchen Feſtlands⸗Griechen. Nun hat man 
den Anfang einer Kundgebung zu Gunſten des Anſchluſſes damit ge⸗ 


ſchlug. Man ſchreibt aus Korfu, 4. Jan.: „Der Handelsſtand iſt 
gegen die Abtretung der joniſchen Inſeln. In einer am 2. abgehalte⸗ 
nen Verſammlung hat der Chef eines der bedeutendſten hieſigen Häufer 
das Wort ergriffen und dargethan, daß die engliſchen Soldaten monat⸗ 
lich 12,000 Pfd. St., alſo jährlich 144,000 Pfd. St., die Verwal: 
tung 40,000, die Fortiſtcations⸗Direction 60,000 ausgeben, daß die 
Matrofen der Kriegsſchiffe dort ihren Sold verzehren und daß ferner 
der Gouverneur, die Beamten, die engliſchen auf Reiſen befindlichen 
Familien daſelbſt ganz bedeutende Summen ausgeben, die man Alles 
in Allem wohl auf 13 Mill. Franken veranſchlagen könne; all das 
würde mit Aufhören des engliſchen Protectorats verloren gehen, und 
das erſte Bedürfniß der Jonier fei, zu leben und nicht eine künstliche 
Unabhängigkeit zu erringen. Auf dieſe Rede wurde der Vorſchlag, 
eine Dank⸗Adreſſe an die engliſche Regierung zu erlaſſen, verworfen.“ 


1 ee - | 
Newyork, 3, Januar. Man meldet, daß das Gefecht dei Murfreesboro 
wieder begonnen hat. Beide Theile hatten ſtarken Zuzug bekommen. Der 
„Richmond Whig“ enthält einen heftigen Artikel gegen England, weil das⸗ 


er einen ſalbungsvollen Ton anſtimmt und ſie belobt, weil ſie als ge⸗ 
horſame Werkzeuge der Vorſehung den Geboten der Religion Geltung 
verſchafft, — auch (ungeſchickte Anſpielung) zur Bereicherung des 
Staatsſchatzes beigetragen hätten. Selbſt nordiſche Blätter ſprechen 
mit Ekel und Verachtung von der Geldgier Butlers, die ſo weit ging, 
daß er ſich ſelbſt mit „Kleinigkeiten“ abgab und wahre Lumpereien 
nicht verſchmähte. f 
Die am 23. Dezember veröffentlichte Proklamation des Prä- 
ſidenten der Conföderation Jefferſon Davis, führt in einer 
umfaſſenden Darlegung der Gründe, durch welche ſie veranlaßt worden 
ſei, als Hauptpunkte an, daß ein Bürger der conföderirten Staaten, 
William B. Mumford, weil er vor Beſetzung der Stadt durch die 
Föderirten die Unionsflagge in Neu⸗Orleans herabgeriſſen habe, geſetz⸗ 
widrig auf Butler's Befehl hingerichtet worden; daß die Soldaten der 
vereinigten Staaten zu Gewaltthaten gegen unſchuldige Bürger der 
Conföderation aufgefordert worden ſeien; daß das geſammte Eigenthum 
in dem weſtlich vom Miſſiſippi gelegenen Theile Louiſtana's auf höheren 
Befehl confistirt und verſteigert worden; daß die afrikaniſchen Sklaven 
zum Aufruhr aufgefordert und eine große Zahl derſelben für einen 
Sklavenkrieg bewaffnet worden; daß die Offiziere unter Butler's 
Commando eifrige Mitwirker in Ausführung dieſer Verbrechen geweſen; 
daß endlich der Präſident der vereinigten Staaten in öffentlichen Er⸗ 
klärungen den Beſtrebungen, einen Sklavenkrieg hervorzurufen, ſeine 
Zuſtimmung gegeben habe. — Aus dieſen Gründen habe er als Prä⸗ 
ſident der Conföderation folgende Befehle erlaſſen: 1) daß General 
Butler als gemeiner Verbrecher der Todesſtrafe verfallen ſei und falls 
er in die Gewalt der Confoͤderirten gerathe, unverzüglich durch den 
Strang hingerichtet werde; 2) daß die Offiziere der vereinigten Staaten, 
wenn gefangen, nicht eher parolirt werden ſollen, bis Butler ſeine ver 
wirkte Strafe erlitten habe; 3) daß alle Offiziere unter Butler's 
Commando nicht als im ehrlichen Kriege begriffen, ſondern als Räuber 
und Verbrecher, die den Tod verdienen, betrachtet werden und, wenn 
gefangen, zur Exekution aufbewahrt werden ſollen; 4) daß die gemeinen 
Soldaten und Unteroffiziere in Butler's Armee als unſelbſtſtändige 
Werkzeuge in üblicher Weiſe parolirt werden; 5) daß alle in Waffen 
gefangen genommenen Negerſklaven den Behörden ihrer reſp. Staaten 
zur geſetzmäßigen Strafe überliefert werden; 6) daß gleicherweiſe mit 
allen Offizieren der vereinigten Staaten verfahren werde, die mit den 
aufſtändiſchen Sklaven zuſammen Krieg führend betroffen werden würden. 
— — — — — — 
Breslau, 17. Januar. [Diebſtähle,] Geſtohlen w : : 
ruben einige Sack en Re Nr. 5855 N e 
elz; Reuſcheſtraße Nr. 58 und 59 ein ſchwarzer Tuchrock und ein Paar 
ſchwarze Tuchhoſen; Siebenhubener⸗Straße Nr. 20 drei Wee und ein 
leinenes Frauenhemde, und zwei leinene Mannshemden; Mehlgaſſe Nr. 7 
ein grau und roth karrirtes Umſchlagetuch; an der Billetkaſſe im Circus 
einem hieſigen Zimmergeſellen aus der Weſtentaſche eine ſilberne Spindel⸗ 
Uhr mit römiſchen . — und gelber Kapſel nebſt einer ſilbernen Kette; 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 4 ein Damen⸗Paletot von ſchwarzem Double; 
neue Junternſtraße 11, aus dem gewaltſam erbrochenen Verkaufsladen des 
Uhrmachers N., zwei ſilberne Ancre-Ubren mit glattem Goldrand, auf 15 
Steinen gehend, im Innern des Gehäuſes befinden ſich die Nummern 4327 
und reſp. 4362, eine vergoldete Cylinder⸗Chronometer⸗Uhr mit gravirtem Ge⸗ 
häuſe mit Nr. 17640 gezeich., ohne Glas und mit abgebrochenem Stunden⸗ 
zeiger, zwei vergoldete Ankeruhren mit gravirten W | 
5473 und 5474 gezeichnet, eine ſilberne Cylinder⸗ und eine dergleichen An⸗ 
keruhr mit Goldrand auf reſp. 4 und 15 Steinen gehend, eine alte ſilberne 
Cylinderuhr mit Goldrand auf acht Steinen gehend, eine alte ſilberne Ey: 
linderuhr ohne Federhaus, inwendig vergoldet, vier alte ſilberne Spindel⸗ 
uhren, ein emaillirtes goldenes Spindeluhr⸗Gehäuſe an einem ſchwarz weißen 
Bande und eine alte Taſchenuhr mit ausgebeſſertem Zifferblatt, deutſchen 
Zahlen und neuen gelben Zeigern. Der Geſammtwerth der geſtohlenen 
Uhren beträgt ca. 100 Thlr. 197 
bhanden gekommen iſt am 2. d. Mts. Rid e auf der Eiſenbahn⸗ 
fahrt von Brieg nach Breslau, eine alte rothlederne Brieftaſche, in welcher 
ſich ein mit dem 6. Febr. d. J. ablaufendes Wanderbuch für den Müller⸗ 
Geſellen G. Unverriht aus Polsnitz, Kreis Waldenburg, 2 Kaſſenanweiſun⸗ 
gen A 10 Thlr. und mehrere Arbeitsatteſte befanden. S 1 
Verloren wurden: ein Paar ungenäbte Blase Sew n neue 
Banknoten à 50 Thaler; eine ſchwarze Brieftaſche in welcher ſich ein ruſſi⸗ 
ſcher Reiſepaß auf den Rabbiner und jüdiſchen Lehrer Jakob Lewi Arlfeld 
aus Suwalken, Gouvernement Auguſtowo in Ruſſiſch⸗Polen lautend, ferner 
68 Thaler in Kaſſenanweiſungen zu 25, 10, 5 und 1 Thaler und verſchie⸗ 
dene Papiere befanden. ’ 
Gefunden wurde: ein von dem königlichen Landrathsamte zu Schlochau 
ausgeſtellter Inlands⸗Reiſepaß für den Diener und Marqueux Reinhold 
Bredow. (Pol. Bl.) 


—=ch= Oppeln, 16. Jan. [Rechte Oderufer⸗Bahn.] Am 
geſtrigen Tage traf hierſelbſt mit dem Nachmittagszuge Se. Excellenz 


Morgen in Begleitung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten Dr. v. Viebahn 


ceſſionirung für die Rechte⸗Oder⸗Uferbahn von verſchiedenen Seiten ge⸗ 
wünſcht und beantragt worden iſt, näher zu informiren und über die 
Gründe, welche in Bezug auf die Verkehrsverhältniſſe und die In⸗ 
tereſſen der dortigen Gegend für die beantragte Linie ſprechen, hervor⸗ 
ragende Vertreter der Induſtrie und des Grundbeſitzes, ſowie die com: 
peten ten Behörden in einer Conferenz zu hören. Der gleiche Zweck 
führt morgen den Herrn Oberpräſidenten nach Kreuzburg, wonächſt 


ſeine Rückkehr zu erwarten iſt. 
— — — — — u M . — 


Meteorologiſche Beobachtungen. 2 


Der Wer dee ber o Erd. Sa⸗ guftz e N 

Wi bie Buff mad) Renumr, | vometer, Tau: Stärke, Kere, 

Breslau, 16, Jan. 10 U. Nd. 334,93 | —3,0 | SD. 1. Heſter. 
17. Jan. 6 U. Morg.] 334,36 2,6 N. 0. Trübe. 

Berlin, 16. Jan. 8 U. Morg. | 345,06 | 73,0 Sd. Nebelig. 

Warſchau, 15. Jan. 8 U. Mg.“ — 120 , — 

Königsberg, 15. Jan. 7U. Abs.] 340,00 +10] SW. | Bi 


— —— — — nn. 077 30 3 EEE 
Breslau, 17. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 9 3. U. P. 2 F. 3 5. 
Eisſtand. a 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 16. 


Sour Zyrz. Nente 
Italieniſche Sproz, ! Ink 69 95. proz. 


69, 95. 4½ prz. Rente 98, 45. q 
. SifenbahnsYltifen 513, 


Spanier —. 
75. Credit mobilier⸗Aktien 1140, —. 


Börſe feit. Sproz, Metall. 
proz. Metall. 67, 25 Bank⸗Altien 811 ex. Di Nordbahn 
1854er Looſe 93, —,. National-Unleihe 82, 40. Staats⸗Eiſend. 
Creditattien 227, 50. London 114, 60. 9 2 urg 

Gold „ —. Silber ... Böhmiſche Weit: 


76, 25 
186, 20, 


DN P rr W — 


1860er Eonfe 93, —. 3 Mi 
een 6 5 a. Mt., 16. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. In 74. 
wiener niedr 


erken und den Nummern] ® 


der Herr Oberpräſident Frhr. v. Schleinitz ein und begab ſich heute f! 


nach Roſenberg, um an Ort und Stelle ſich über die Linie, deren Con⸗ 5 


* a nn] R n 


* 


1 8 FR 
bahn 169, —. Lombardiſche Gifenbahn 273, —. Neue Looſe 131, 75 


er Notirungen öfterr. Effekten billiger. Böbm. Weſtbahn 74%. 
nländ. Anleihe 2%. Schluß⸗ ourſe: Ludwigs bafen⸗Berbach 140%. 
Wiener Wechſel 102%. Darmſtädter Bant⸗Aktien 245 Darmſt. Zettel⸗ 
bant 256%. 5prz. Metall. 64%. 4½ rz. Met. 5744. 1854er Looſe 78%. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 69%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 238. 
Deiterr. Bank⸗Antbeile 839. Oeſterr. Credit⸗Aktien 233. Neneſte öſterr. 
Anleihe 81 4. Oeſterr. Eliſabet⸗ Bahn 132. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 334%. 
Mainz Ludwigshafen Lite. A. 132%. 111. 
Hamburg, 16. Jan. Nachm. 2 Uhr Minuten. Matte Börſe. — 
innländiſche Anleihe 91%. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleibe 70%. 
eſterr. Credit⸗Aktien 98%. Vereinsbank 102%. Norddeutſche Bank 103. 
* 9%. Nordbahn 67. Disconto 3. Wien 88, 25. Peters⸗ 
urg 31%. Y } 
ER 16. Jan. [Getreibemarkt.] Weizen loco feſt, wenig Ge⸗ 
ſchäft, ab auswärts ſehr ſtille. Roggen e ſtille, ab Oſtſee unveran⸗ 
dert gehalten, ohne Geſchäft. Del loco 31%, br. Mai 31%, Okt. 30. 
Kaffee animirt, %--% höher; Umſatz 25000 Sack loco Rio und Santos. 
Zint 1000 Ctr. pr, Frühjahr 11 Mk. 15 Sch., 3000 Ctr. loco 11 Mk 12 
Sch., 2000 Ctr. loco bis ult. März 11 Mk. 14 Sch. 
Liverpool 16, Januar, [Baumwolle.] 4000 Ballen Umſaß. — 
Preiſe gegen geſtern unveränderk. Wochenumſatz 54,420 Ballen. Midd⸗ 
ling 24 —23%, Surate 12 —22. f g 
London, 16. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht), In Weis 
zen wenig Geſchäft; Preiſe nominell. Kalte und Mahlgerſte einen halben 
Schilling billiger. — Schönes Wetter, Kälte. N 
Amſterdam, 16. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht'. Weizen 
und Roggen ftill, Terminroggen feiter. Raps April 93%, September 
81%. Rüböl Mai 52, Septbr. 47%. 


Berlin, 16. Januar. Die Erhöhung des Disconto's in London und 
Paris, an beiden Plätzen um ein ganzes . iſt wohl geeignet, den Ef⸗ 
ana augenblicklich zu drücken. Zudem „find die Nachrichten über die 

üſtngen der Türkei gleichfalls nicht ohne einen beunruhigenden Charakter. 
Es kann daher nicht überraſchen, daß die Borſe heute eine matte Haltung 
hatte und in allen Effectengattungen die Geſchäftsluſt außerordentlich gas 
haltend war. Namentlich hatte ſie ſich von den ſchweren Eiſenbahn⸗ Aktien, 
denen ſie ſich in den letzten Tagen wieder merklich zuzuwenden anfing, mehr 
zurückgezogen. Das Angebot, an ſich durchaus weder umfangreich noch bedeu⸗ 
tend, überwog doch den Begehr bei weitem, und viele Deviſen konnten ſelbſt 
einen mäßig herabgeſetzten Coursſtand nur mühſam behaupten. Einige Leb⸗ 
haftigkeit, allerdin 3 nur in weichender Richtung, erhielt fi in mehreren be⸗ 
liebteren leichten Papieren, beſonders in Nordbahn und Genfer Creditaktien; 
im Uebrigen war die Börſe vorwiegend unbelebt. Die e Papiere waren 
gleichfalls unthätig, meiſtens aber zu den herabgeſetzten Courſen feft, zumal die wie⸗ 
ner Notirungen im Ganzen günftiger lauten, mit Ausnahme der Valuta. Der Geld⸗ 
markt war heute noch ſpröder als ſchon in den letzten Tagen. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 18. Januar 1863. 
Div., Z. 


F. 

3% 14 ½ bz. 

75 164 ba. u. B 
‚99% 


Fonds- und Geld- Course. 


Freiw. Staats-Auleihef 4% (12 B. 
Staats-Anl, v. 1850,52] 4 19914 B. 


1881 
Oberschles. B. , 
dito 0...) Tr 


dito 1884, 554. 574% 102 ba. dito Prior A... B. 
dito 1856/44, 102 bz. dito Prior B.. 2. 
dito 1853 99% G. dito Prior C. 4 C. 
* 5 10% ba. dito Prior B.. — 6. 

dito Prior E. 


Präm.-Anleihe v. 188603 
Berliner Stadt-Ob!. 4 


dito Prior F... 
Oppeln-Tarnow. 


dito 
Staats- Schuld-Sch. . |3 891 ba. 
| 2% be. 
Prinz-W. (8t.-V.) 7 4 62 ba. 


Kur- u. Neumärkerſa ½%92½ bz. 
2| dito dito 102 ba. Rheinische 3 100% bi. 
< Pommersche ..... 3, 191%. bz. dito (St.) Pr...| 5 | 4 105%, B 
2. dito neue . ! ba dito Prior ....| — 406 E. 
7 Posensche 4 11037, 8. dito III. Em...) 4% 100 be. 
J to 4 4 98%, 6. Rhefu-Nehebahn — 7 33% ba. 
| dito neues N bz. Buhrort-Orefeld . 11 35 
Schlesische . . . 31495 52. Sterg.-Posener.. % 0000 b. 
Kur- u. Neumärker 4 |100 B Thüriuger 65% 55 B 
3 |Pommersche ..... 4 |99% bz Wilhelms Bahn.“ — \ 4 65% a 65 ba. 
E |Posensehe ....... | 4 99% B dito Prior . . — | 4 2, B. 
3 Preussische . 4 99 55 82. dito III. E. 497 ½ B. 
ee Rhein. 4 ne 2 dito Prior St. — 2 87 1. 
äc) 33 2. ti dito — R. 
ä Schlesische 71 2 i 4 — 
en Preus. u. el Bank-Astien, 
2 he) Ar) 
Ausländische Fonds. 1501 F — 
x 1 Sir 61 6 
Ocsterr. Metall 5 66 ½ a ½ etw. ba. Berl. F. eren: Er = 
40 Fer Fab 4 B ee 3 
dito neue 100 fl. L. 27 ½ etw. bz Brie Ne 488% ba. 
dito Nat.-Anleihe . 5 90 . 72 ba. ieh wie 0 105 6. 
dito ‚Bankn. n. Whr. 1 Coburg. Credit A 3 | 4 190 bz.u.G 
Russ-engl. Anleihe... | 5 % % . San. el B. 8 4 102½ ©. (l 50) 
e Darmst. Oredb.A.| 6 4 8 eb. bau G. 
dito poln. Sch. Obi 48% @ Boa roi 4 A E B- 
eoln. Plandbriete.... | 4 |<- * Disc m- Anl. 0 1 & ei etw. ba. u. B. 
—— — 2. 1 1 
Poln.-Obl. 4 500 Fi. 4 u 0. nne 
o 4 300 FL.|6 And r an 914 03 B 
dito 4 200 Fl.. 4 @. e au ns] 4189 iv) 
Poln.Batikuoten ..... |-— |90% l A El 
Kurhess. 40 Thlr.. 67 etw. bz. Haunov. | „ 4 4 % B. 
Baden 35 Fl.. 612 G. Leipaiger „ 6 484 B. (i b.) 
— Luxambrg. „10 4 8 
Astien- Course Magd. Priv. „ 4, 4 . 
? pi Mein. Oreditb A & | 4 084% br.u.B. 
Div.] Z. Ar 
9 15 e ee 
Aach.- Pussel r. 313% 190%, b 288 Fe e eee 
nen 138 bz Prodss. NA 4 pa 1b. 
Amst. Rotterdam] 5% 4 |96 bz. Schl. Bank- Ver. K * * 101 ½ etw. ba 
Borg.-Märkische | 614] 4 16% ba. Thüringer Bank | 2% 4 60 0. 
Berlin. Anhalter #4,| 4 1146 bz are Zask | ZI v1 & 
Berlin-Hamburg. 415% b. ir A, j 
Borl.-Potsd.-Mgd.] 11 
el-Course 


Berlin- Stettiner. ku; * 


R TB. 
Cöln-Mindener 12 
Franz. St.-Eiseub. 1 


* 
SAGE S 
5 
nn 
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Magd.-Wittenbrg.] 144} 4 |66 arise. 2 M80 bz. 

A Wien österr, Währ. 8 7,87% bw 
Mecklenburger... | 2%] 4 166% bz t 2 M. 87 ½ ba. 
Münster-Hammer| 44 945 Augsburg. 2 M. (88. 4 G. 
Nejsse-Brieger . 3% A 84 p. Leipzig. . 8 2.19% 8. 
Niederschlos 44087 bi. Alle eee 2 Fel be. 

N.-Schl. Zweigb. 1½% 4 173%, ba. Frankfurt a. M.. . . M. 58. 26 6. 

Nordb. (Fr.-W.) 34 68½ 4 68 bz. Petersburg W. 100 bz. SM. 99 ½ b. 
dito Prior — 175 2 Warschau 8 T. 90½ bz. 

Oberschlea, A... J 78 b u.B. Bremen 7.109 % ba. 
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80 — 
Thlr. bez. und Br., % 


bez. 
9 2024 le, Lieſerung pr. Jan. 22 Thlr., 
Thlr. bez., Frühjahr 22% Thl 


r. — Rüb dl loco 15 Thlr. bez., Jan. 14% 15 Thlr. 
Gld., Jan.⸗Febr. 14% — , Thlt. 
April - Mai 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Stein, 
Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


